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Zu diesem Heft
»Geld ist nicht alles – mit zwanzig Millionen Dollar kann 

man genauso glücklich sein wie mit einundzwanzig.«
Donald Trump, amerikanischer Milliardär (geb. 1946)

Geld allein macht nicht unglücklich – mit diesem Bonmot kann man zusammen-
fassen, was die Glücksforschung an Erkenntnissen zutage gefördert hat.

Für die Alltagsgestaltung und die Soziale Arbeit lassen sich aus dieser Erkenntnis 
keine unmittelbaren Handlungsanweisungen ableiten, weshalb Wolf Rainer Wendt 
in seinem Beitrag in diesem Heft auch fordert: »Reden wir nicht von Glück!«. 
Danach ist der derzeitige Boom zum Thema Glück eine Zuspitzung der wesent-
lich fundamentaleren Frage nach der »Lebensqualität«, einem Begriff, dem heute 
etwas Altbackenes anzuhaften scheint. Vielleicht auch, wie Wendt schreibt, weil 
das, was zur Lebensqualität gehört, sich als komplex und schwierig zu bestimmen 
erwies. Summarisch könne man darunter die Verfügungsgewalt über Ressourcen 
verstehen. So gehörten materielle Sicherheit durch hinreichendes Einkommen, 
Einbindung ins Arbeitsleben, Gesundheit, befriedigende soziale Beziehungen, an-
genehmes Wohnen, Mobilität, Freizeitmöglichkeiten und Teilhabe an der Kultur 
der Gemeinschaft zur Lebensqualität.

Wolfgang Glatzer hat sich wie kein anderer Wissenschaftler in Deutschland mit 
dem Thema der Lebensqualität auseinandergesetzt. Seit den 1970er Jahren hat er 
die verschiedenen Aspekte dessen beleuchtet, was ein »gutes Leben« in unserer 
Gesellschaft bedeuten kann. Sein Einleitungsbeitrag zu dieser Ausgabe ist ein Resü-
mee seiner Forschungen und eine substanzielle Zusammenfassung seiner bisherigen 
Veröffentlichungen. Heute, so seine Feststellung, gehöre »Lebensqualität« zu den 
selbstverständlichen Begriffen unserer Sprache und werde in sozialwissenschaftli-
chen und gesellschaftspolitischen Bezügen verwendet, um gegen die dominierende 
– auf Wirtschaftswachstum fokussierte – Orientierung menschenfreundliche und 
ökologisch nachhaltige Lebensverhältnisse zu betonen.
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